
AMsblütt für den OtzergMtsbezirk Ragöld.
ErsckEt vöchentUch Lmot s «d kettet

Av ^ 8 baibjährtick! hier 51 kr., im Bezirk
' ' mit Pefiauffchlag 1 st . 8 kr.

Samstag den 22. Wai.
Jnscrationsgebühr für die Zspaltlge
Zeile auS gewöhnlicher Schrift bei
einmaliger Einrückung 3 Kreuzers

bei mehrmaliger je 2 Kreuzer.

Amtliches.
Verfügung des Finanzminsteriums , betreffend die durch

die Einführung der Markrechnung verankaßte Amwcchslung - er
Münzen süddeutscher Währung.

Zu Vollziehung des § . 5 der K . Verordnung vom 5 . März
L. I ., betreffend die Einführung der Reichsmarkrechnung ( Reg,-
Bl . Seite 160 ) wird hiemit Nachstehendes verfügt:

Die Umwechslung fämmtlicher Münzsorten süddeutscher
Währung ohne Unterschied des Geprägs  mit Ausnahme
der bereits außer Kurs gesetzten Zweiguldenstücke , also der

Einguldenstücke,
Halbguldenstücke,
Sechskreuzerstücke,
Dreikreuzerstücke,

xLSL ! l» SUd.r,
und der

Viertelskreuzcrstücke 1
Halbkreuzerstücke > in Kupfer,
Einkreuzerstücke )

beginnt am 7 . Juni d . I.
Die Umwechslung erfolgt

1 ) bei sämmtlichen Staatskamcralämtern des Landes , ferner
bei den Hauptzollämtern Stuttgart , Heilbronn , Ulm und
Friedrichshafen und bei den Zollämtern Biberach und Tutt¬
lingen ;

2 ) in Stuttgart außer dem Kameralamt und dem Hauvtzoll-
amt bei einer zu diesem Zwecke aufgestellten besonderen
Einlösungsstelle;

3 ) weitere Einlösungsstellen werden in denjenigen Oberamts¬
städten oder anderen Orten von gewerblicher und kommer¬
zieller Bedeutung , welche nicht Sitz eines Kameralamts
sind , aufgestellt und bekannt gemacht werden.

8 > 3.
Eine Umwechslung durch eine Einlösungsstelle kann nicht

im Korrespondenzwege erfolgen , sondern nur gegen persönliche
Uebergabe von Münzen des Guldenfußes und uur in Beträgen
von 3 st- Kreuzern oder dem Vielfachen dieses Betrags oder
gegen Uebergabe von württembergischem Papiergeld . Die Um¬
wechslung erfolgt seitens der Einlösungsstellen durch Verabfol¬
gung entweder von Reichsmünzen oder von stellvertretenden
Münzen der Thalerwährung nach Maßgabe der Bestimmungen
des § . 3 der K . Verordnung vom 5 . März d. I . ( st», st«, st-
st« Thaler ) oder von Reichskassenscheinen.

Durchlöcherte , verstümmelte , ingleichcn verfälschte Münzen
find von der Umwechslung ausgeschlossen , wogegen Geldstücke,
welche durch den gewöhnlichen Umlauf abgeschliffen und abge¬
griffen sind , angenommen werden-

Eine Einlösung von auf süddeutsche Währung lautenden
Banknoten oder nicht württembergischem  Staatspapier¬
geld findet nicht statt.

8 - 4.
Reicht der Kassenvorrath der Einlösungskasse zu augenblick¬

licher Umwechslung nicht mehr zu , so ist für das überbrachte Geld
eine Quittung ( Münzschein ) auszustellen , gegen deren Zurückgabe
dem Vorzeiger so bald als möglich von der Einlösungsstelle
Zahlung zu leisten ist.

8 - 5.
In Betreff der Einziehung des württembergischen Staats¬

papiergelds wird abgesonderte Verfügung ergehen.
Stuttgart , 13 . April 1875.

Renner.

LageS - Neuigkeileu.
Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höchster Ent-

-kchließung vom 15. d. M . dem Stadtschultheißen Schuldt  in Calw das
Ritterkreuz erster Eiasse des Friedrichsordens gnädigst verliehen.

Unter den im St . -Anz. vom 19. Mai aufgeführten militärischen
Ernennungen rc. heben wir aus : Sautter (Sohn des Louis Sautter
«en in Nagold ) , Sekondelieutenant der Pioniere , mit dem gesetzlichen
Vorbehalt entlassen , wurde zu den Reserveoffizieren des Pionierbatail¬
lons Nr . 13. versetzt.

* Nagold,  21 . Mai . Die Frage , werden wir wohl das
vierte zu errichtende Schullehrerseminar erhalten , beschäftig ! au¬
genblicklich viele Gemüther hier um so lebhafter , als die am letzten
Montag hier gewesene Commission zweier Oberkonsistorirlräthe,
einem Baurath und einem Finanzrath von der Einsichtnahme eines
etwaigen Bauplatzes und den sonstigen örtlichen Verhältnissen
sich nicht ungünstig gestimmt gezeigt haben soll . Allerdings hat
in dieser Sache die Abgeordnetenkammer das entscheidende Wort
zu sprechen , doch dürfte auch für dieselbe durch die materiellen
Opfer , die unsere Stadt zu bringen sich geneigt zeigt , die Wahl
für den Ort sehr erleichtert sein . — Die Fahnenweihe des Mili¬
tär - und Veteranen .Vereins in Unterjettingen  am Pfingst¬
montag verlief unter zahlreicher Theilnahme der benachbarten
gleichartigen Vereine in bester Ordnung und Harmonie , und
hat der sonst stille , friedliche Ort wohl noch nie ein solch beleb¬
tes Wesen gesehen , wozu die Witterung nicht den wenigsten Theil
beigetragen.

Stuttgart,  16 . Mai . Der Ausschuß des württember¬
gischen Thierschutzvereines hat sich in seiner letzten Sitzung mit
den während eines Zeitraumes von zwei Jahren vom königlichen
Landjägerkorps zur Anzeige und Strafe gebrachten Thiermiß¬
handlungen beschäftigt . Ihre Zahl beträgt 1345 , darunter Fälle
schwerster Art , so zwar , daß sie kaum öffentlich genannt werden
dürfen , und wir nur statt vieler einen Fall speziell anführen
wollen : „ Einem ' gewaltsam zu Boden geworfenen Hund wurden
mit einem Beile beide Hinterfüße abgehauen , das Kreuz abge¬
schlagen und derselbe dann noch lebend im Dung begraben , aus
welchem das arme Thier wieder hervorkroch ." Das Landjäger¬
korps wurde mit Prämien im Betrage von 1309 fl . 45 kr. be¬
dacht , der Ausschuß hat aber beschlossen , angesichts solcher das
Gefühl aller besseren Menschen tief verletzenden Thatsachen , öffent¬
lich zu bitten , es mögen doch die Bestrebungen des Vereins von
den Einwohnern in Stadt und Land mit Wort und That , nament¬
lich aber durch Beitritt zum Verein unterstützt werden . Das
hierfür zu bringende Opfer ist klein , der jährliche Beitrag be¬
trägt nur 1 R .-Mark . Schriftliche oder mündliche Beitrittsan-
meldnngen nimmt entgegen Stabssekretär Stroh,  Königsstraßc 1.

Heilbronn,  19 . Mai . Friedrich v. Rauch ist mit 1955
Stimmen zum Abgeordneten der Stadt Heilbronn gewählt.

Ledermarkt in Hcilbronn,  18 . Mai . Die Zufuhren
waren bei lebhaftem Verkehr äußerst stark . Die Preise stellten
sich gegenüber dem letzten Markt etwas niedriger.

Knnzelsau,  16 . Mai . Das Methodistenwesen
scheint auch in unserer Oberamtsstadt tiefer Wurzel fassen zu
wollen . Als eine bedauerliche Frucht des durch diese Lehre her¬
vorgerufeneu Fanatismus verdient folgender Vorfall veröffent¬
licht zu werden : Die Frau eines hiesigen Bürgers , eine eifrige
Anhängerin dieser Sekte , steht in dem Gerücht , über dem Beten
ihre häusliche Arbeit und über der zarten Rücksicht gegen den
Methodistenprediger die Pflichten gegen ihren Mann vernachläs¬
sigt zu haben . Vorigen Donnerstag Abend kam es deßwegen
zwischen beiden Ehegatten zu ernsthaften Auftritten . Zwei be¬
nachbarte Glaubensgenossen glaubten sich der „ Schwester " an-
nehmen zu müssen ; sie drangen in die Wohnung ein und trak¬
tieren den Hausbesitzer dermaßen , daß er , von denselben nieder¬
geworfen , ein Bein brach . Diese gar zu derbe Betätigung christ¬
licher Nächstenliebe hatte die Verhaftung beider „ Brüder " zur
Folge . Es wird sie die wohlverdiente Strafe des erschwerten
Hausfriedensbruchs und der Körperverletzung treffen . ( N . T)

Mössiugen,  19 . Mai . Bei dem gestern Abend stattge¬
fundenen Gewitter erschlug der Blitz ein ca . 70 Jahre altes
Weib , welches sich mit noch andern Personen unter eine Eisen¬
bahnbrücke geflüchtet hatte . Von den letzteren kamen zwei mit
einer leichten Ohnmacht davon , während noch eine andere Frau
an den nicht gefährlichen Folgen desselben zu leiden hat . Der
Blitz , welcher seinen Weg durch eine Telegraphenstange nahm,
fuhr der Frau durch ein Grasbündel , das sie auf dem Kopfe
hielt und rieß ihr auf der linken Seite beinahe ganz die Kleider
vom Leibe , sowie den linken Schuh und verletzte solche noch an
den Zehen . Der Tod trat augenblicklich ein.



Berlin , 18 . Mai . Die „ Germania " enthält eine Er¬
widerung des Episcopats auf das Minislerialrescript vom 9 . April.
Dieselbe sucht nachzuweisen , daß die vom Ministerium getadelten
Behauptungen des Episcopats keineswegs in der betreffenden
Eingabe gestanden hätten . Der Grundsatz , daß Gott mehr zu
gehorchen sei als den Menschen , wird entschieden gewahrt . Be¬
züglich der Haltung der Bischöfe auf dem Conzil hebt das Schrift¬
stück hervor , daß die Nichtunterwerfuug unter die Entscheidungen
des Konzils gleichbedeutend mit dem Abfall von dem katholischen
Glauben gewesen wäre . Schließlich wird die Ueberzeugung ge¬
äußert , daß die Curie niemals abgeneigt sein werde , allen billi¬
gen Ansprüchen der Staatsregierung zu entsprechen.

Berlin,  20 . Mai . Prinz Wilhelm  von Württemberg,
Oberst - Lieutenant und Commandeur des Garde - Husaren - Regi¬
ments , hat den nachgesuchten Abschied unter Beförderung zum
Obersten und Versetzung zu den Offizieren ä !a suite der Armee
erhalten . Der Prinz begibt sich am Sonnabend nach Stuttgart.

Berlin,  20 . Mai . Das Herrenhaus genehmigte in erster
Berathung den Gesetzentwurf , betreffend die Aushebung der Ver¬
fassungs -Artikel 15 , 16 und 18.

Berlin,  20 . Mai . Der Abschluß der Verträge wegen
Abtretung der preußischen Bank an das Reich ist erfolgt . Der
Kaufpreis für die Gebäude ist erfolgt . Der Kaufpreis für die
Gebäude beträgt 22 Millionen Mark . Der Bundcsrath gab
dem vom Ausschüsse vorgeschlagenen Reichsbankstatut seine Zu¬
stimmung

Dem Hause der Abgeordneten ist folgender Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Wiederaushebung der Beschlagnahme des
Vermögens des ehemaligen Kurfürsten von Hessen vorgelegt
worden : Einziger Paragraph . Die durch das Gesetz vom 15.
Februar 1869 , betreffend die Beschlagnahme des Vermögens des
ehemaligen Kurfürsten von Hessen , auf das Vermögen des ehe¬
maligen Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Hessen gelegte Be¬
schlagnahme wird hierdurch aufgehoben . — Die Ausführung
dieses Gesetzes wird dem Finanzminister übertragen . In den
Motiven wird dargelegt , daß nach dem Tode des Kurfürsten ein
zureichender Grund für die Fortsetzung der Beschlagnahme seines
Vermögens fehle.

Der Kronprinz des Deutschen Reiches soll nach Berliner
Blättern während seines jüngsten Aufenthalts in Berlin zu einem
fremdländischen Diplomaten gesagt haben : „Ich kann Ihnen
versichern , daß ich eine tiefe Abneigung und einen unbezwing-
lichen Widerwillen gegen den Krieg habe , und nie einen lebhaf¬
teren Wunsch gehegt habe , als denjenigen , nicht noch einmal
sehen zu müssen , was ich bereits gesehen habe . Seien Sie über¬
zeugt , daß dies auch die Empfindung des Kaisers und meine:
ganze » Familie ist . "

Durch Denunciation erfuhr die Berliner Staatsanwalt¬
schaft , daß an Stelle des im Jahre 1872 zu einer auf vier Tage
Gesängniß substituirten Geldstrafe verurtheilten Arbeiters Wil¬
helm Bartz dessen guter Bekannter , der Arbeiter Friedrich Wil¬
helm Schneider , die Freiheitsstrafe abgemacht habe , und erhob
gegen Beide die Anklage wegen intellectueller Urkunde » -Fäl¬
schung bezw Anstiftung dazu . Auf die Frage des Präsidenten
an den Angeklagten Bartz , warum er denn nicht selber seine
Strafe abgemacht habe , erklärte derselbe : Er habe damals tüch¬
tig zu arbeiten gehabt , während sein Freund Schneider müßig
gegangen sei und für Niemand zu sorgen gehabt habe . So
seien sie denn übereingekonunen , daß es für beide Theile besser
wäre , wenn Jener sich zur Abmachung der viertägigen Gefäng-
nißstrafe stelle . Die Criminal Deputation des Stadt - Gerichts
verhängte über Beide eine Strafe von je vier Tagen Gefängurtz.

Die feit mehiern Jahren zur Frohnlcichnamsfeiec von der
katholischen Geistlichkeit ungeordnete Prozession von Moabit nach
Spandau wird als nicht auf Herkommen beruhend dieses Jahr
polizeilich nicht geduldet werde ».

Berliner Blätter erzählen , wohin das neue deutsche Reichs¬
gold  kommt , das wir Alle im Handel und Verkehr so schmerz¬
lich vermissen . Ein paar große Bankiers ( Firma H . C . Plaut
n Co s in Berlin kaufen cs an der Börse mit einem Agio von
4 pro Mille ans und schicken es nach Belgien , wo es für fran¬
zösische Rechnung eingefchmolzen wird . Wahrscheinlich betreiben
noch viele Spekulanten dieses Geschäft . Der Fehler soll darin
liegen , daß das Gold nicht im richtigen Werthverhältniß zu dem
sinkenden Silberprcis ausgeprägt ist.

Aus Breslau  schreibt man : Die Flucht des Für st bi
schoss hat der ultraiuontauen Pariei in Schlesien einen fühl¬
baren moralischen Stoß versetzt . 'Noch am 16 . v . M , bei der
Feier des Priesterjubiläums des Prälaten redete Graf Lalle¬
strem  den Fürstbischof mit den Worten an : „Hier liehen wir
katholische Männer und schwören , sa wie Sie , unser leuchtendes
Vorbild , innihig ausznharren und nicht zu weichen,  komme
was mag !" Drei Wochen späier lieh dieser Herr dem Bischof
einen Wagen zur Flucht.

In Kiel  wird Ende dieses Monats wieder ein interes¬
santes Flottenschauspiel statlfinden . König Oskar II . von Schwe¬
den beabsichtigt den Höfen von Kopenhagen , Berlin , Dresden

und Wien einen Besuch abzustatten . König Oskar wird am 28.
d . Mts . an Bord der Korvette „ Geste " und in Begleitung eines
schwedischen Geschwaders in Kiel eintreffen und dort feierlich
empfangen werden . Zu diesem Zwecke wird das diesjährige
Uebungsgeschwader , das größte Panzergeschwader , welches jemals
unter deutscher Flagge beisammen war , eiistrcffen . Es wird auch
das erste Neudeuzvous sein , welches sich die Flotten Schwedens
und Deutschlands geben.

In Bezug auf das Aiteutatskomplott , mit dem sich die öffent¬
lichen Blätter feil einigen Tagen beschäftigen , kann ein Berliner
Korrespondent der „ Schlesischen Presse " derselben „ aus sicherster
Quelle " die Mmheiluug machen , „ daß dasselbe in Warschau
angesponnen und von der dortigen Polizei in dem Augenblick
entdeckt ist , als die beiden Attentäter , ein gewisser Dunin und
ein gewisser Waivcyuik , sich anschickten , zur Ausführung des von
ihnen geplanten Verbrechens über Breslau nach Berlin adzurmse » .
Die russische Polizei benachrichtigte sofort den in Warschau sta-
liouirteu deutschen Generalkonsul Freiherr » von Rechenberg und
telegraphine nicht nur auf der Stelle an das Reichskanzleramt
in Berlin , sondern verfolgte auch in Begleitung eines Konsulats-
sekretärs die beiden vermeintlichen Attentäter in demselben Bahn¬
zuge , mir welchem diese reisten , bis Breslau . Dort wurde vom
Freiherrn o. Rechenberg zur Beobachtung der Attentäter polizei¬
liche Hilfe requirirt , und dies scheinen dieselben wohl gemerkt
zu haben , denn sie schlugen schon mit einem der nächsten Bahn¬
züge die Richtung statt nach Berlin nach Krakau ein , obwohl sie
bei ihrer Ankunft in Breslau ein Telegramm vocfauden , welches
die Anzeige enthielt , daß ihnen das versprochene Geld in Berlin
werde ausgezahlt werden . Da Freiherr v. Recheuberg in Bres¬
lau erkrankte , so übernahmen die Weiieroerfolgung der Atten¬
täter bis Krakau Breslauer Kriminalbeamte , die daun später
durch Berliner Kriminalbeamte in Krakau abgetöst wurden . Die
Verhaftung der vermeintlichen Attentäter in Breslau ist wohl aus
dem Grunde unterblieben , weil es an Beweisen für das von den¬
selben angeblich geplante Verbrechen fehlte . Wie die „ Post"
gestern meldete , wäre einer der Attentäter in Krakau verhaftet wor¬
den , die „ Magdeb . Ztg ." hört von der Verhaftung zweier Emis¬
säre ."

AuSdeinElsa  ß , 14 . Mai . In dem Dörfchen Bären¬
bach  brach heute Mittag um halb 1 Uhr eine Feuersbrunst ans,
welche nach 6 ' ,,stündiger Dauer zwei Drittel des Dorfes zerstört
hat . 70 Häuser , darunter die Kirche , in deren Nähe das Feuer
zum Ausbruch kam , das Schulhaus und das Pfarrhaus sind in
Asche gelegt und Nichts konnte aus de nselben gerettet werden.
Fast 100 Familien sind ohne Obdach.

Wien,  16 . Mai . Nach Allem , was man vernimmt , ist
wohl kein Zweifel mehr , daß neuestens vom Vatikan aus sehr
bestimmte Weisungen an die ö st r e ich i s ch e n U i t r a m o n r a n e n
ergangen sind , minmehr den Kampf auszunehmen und aus der
bisher beobachteten reservirten Haltung herauszuireten . Die
Sprache , welche die ultramontaueu Blätter führen , lassen in die¬
ser Hinsicht keinen Zweifel auskommen . Sie ergehen sich in den
frechsten Schimpfredeu und Drohungen . Man müsse die aus
Deutschland ausgewiesenen Klosterangehörigen ansnehmen , weil
sonst der Klerus Oestreichs die Geduld verlieren und die Massen
der Landbevölkerung ansstachein würde . ES käme zu gefährlichen
Unruhe », zu wilden verheerenden Slrenigkeiten und inneren Feh¬
den . Man weiß , daß die Kurie keinen sehnlicheren Wunsch hat,
als die Stiftung eines Konfliktes zwischen Oestreich und Preußen,
und sie scheint die Gelegenheit zur Erreichung dieses Zieles nun¬
mehr als gekommen zu betrachten . Die Ankündigung , daß Vv.
Förster von Johannisberg ans den preußische !« Theil seiner Diö¬
zese weiter „ regieren " werde , hat augenscheinlich den Zweck , diesen
Konflikt hervorzurufeu und das Spezialorgan des Kardinals
Schwarzenberg erklärt dies auch ganz offen . Preußen , meint
dieses Blatt , werde ein entschiedenes Einschreiten fordern ; gibt
unsere Negierung nach , dann werde der Klerus seine Pflicht ihnn
uns der Strom , den jetzt man nur mühsam in den Usern zurück-
hält , werde anstreten und die Provinzen überschwemmen . Zeigt
man sich aber Preußen gegenüber nichl nachgiebig , dann sei der
ersehnte Konflikt da , und je gefährlichere Ausdehnungen derselbe
annehme , desto besser sei es Die Regierung scheint sich im Augen¬
blicke selbst » ich: klar über die Stellung ZN sein , die sie in dieser
Angele,zenheil zu beobachten hat . und nach beliebter altöstrcichi-
scher Sitte Willens zu sein , eine abwartende Haltung einzuneh-
men und dis Ereignisse au sich herankoinmen zn lassen . Ver¬
schiedene Anzeichen deuten darauf hin , daß dies früher der Fall
sein wird , als man in den Rsgierungskreiseu hofft . ( S . M .)

Kaiser Franz Joseph  ist von seiner öwöchentiichen Reise
in Dalmatien , wo er Land und Leute au der Quelle studirte,
nach Wien zurückgekehrt . Er hat viel gesehen , was sonst Fürsten-
augen verborgen bleibt . Aus seiner Durchreise durch Gra ; hat
er den Bürgermeister sehr ungnädig angehaucht , weil er mit
dessen Auftreten gelegentlich der Tumulte gegen Don Alfons un¬
zufrieden ist.

In diplomatischen Kreisen wird die Aeußerung eines schwei¬
zerischen Gesandten bei einer der großmächttichen Regierungen



kolportirt , der zufolge die schweizerische Regierung entschlossen
sei , im Falle Frankreich beim Ausbruch eines Krieges Miene
mache , die Neutralität der Schweiz zu mißachten , ein ' Schutz'
und Trutzbündniß mit dem deutschen Reich abzuschließen.

Paris,  17 . Mai . Heute fand die große Prozession in
Douai  Statt ; mau verehrt dort eine Hostie , die einst zur Erde
gefallen und sich in einen lebenden Christuskopf umgewandelt
haben soll . Die Zahl der Pilger war groß , und die Stadl fest
lich geschmückt. Der Kardinal -Erzbischof von Eambrai und 6
andere Bischöfe , darunter der von New Orleans , betheiligten sich
an der Feierlichkeit . Eine große Zahl von Deputirten machte
die Prozession mit.

Daß Thiers eine Zusammenkunft mit dem russischen Kaiser
haben soll , bestätigt sich. Wie mau der „ Köln . Ztg ." schreibt,
hätte vor kurzem Fürst Gortschakoff an den greisen französischen
Staatsmann einen Brief geschrieben , welcher die Lage einer Be¬
sprechung unterzog und bedauerte , daß Frankreich sich zum Werk
zeuge des Vatikans mache . Thiers soll darauf einen Brief an
den russischen Kaiser gerichtet haben , worin er sich über die gegen¬
wärtige Lage Frankreichs weitläufig ausließ . Darin gibt Thiers
zu , daß die Regierung sich in den Händen der Ultramontanen
befinde . Dies sei die Schuld Deutschlands ; er klage den Fürsten
Bismarck nicht an , sondern den ehemaligen deutschen Botschafter
in Paris , den Grasen v . Arnim , dessen Schuld es sei , daß die
Ultramontanen am 24 . Mai 1873 ihn ( Thiers ) durch Mac Mahon
hätten ersetzen können . Frankreich selbst sei weder ultramontan
noch revolutionär , sondern republikanisch , hauptsächlich deßhalb,
weil die Monarchie nicht möglich sei.

Rom,  15 . Mai . Aus ganz sicherer Quelle geht mir die
'Nachricht zu , daß ln den letzten Tagen der hl . Vater Veranlas¬
sung genommen hat , sich über die Ernennung des Herrn vr.
Schwarz  zu seinem Hausprälaten auszusprechen . Er bemerkte,
er habe dadurch „ weder dem Herrn Bischof gegenüber eine De¬
monstration machen , noch gegen die Regierung in Opposition
treten wollen " . ( D . V .)

König Georg  scheint zur Abdankung oder heimlichen Ab¬
reise entschlossen gewesen zu sein ; ehe noch Vulgaris die Präsi-
sideutschaft niederlegte , äußerte er zu Konduriotis : „ Das Beste
wird es sein , wenn ich mich aus einem Lande entferne , in wel¬
chem die Partcileidenschaften alle Schranken niederwerfeu . Etwas
Ersprießliches ist in Griechenland nicht zu schaffen . Man räth
mir zwar zu einem Staatsstreich , aber dieser ist unmöglich , weil
ich nicht die Macht besitze, die Gegner niederzuwerfen ; das Heer
gehört zur Opposition , und ich stehe als Fremder allein da . Aber
auch das Gelingen eines Staatsstreiches vorausgesetzt , könnte ich
mich nicht dazu entschließen , weil ich der griechischen Krone müde
bin . " Als Konduriotis auf das Beispiel Amadeo ' s von Spanien
aufmerksam machte , meinte der König zustimmend : , ,Ja , so
ehrlich will ich auch handeln ." Ein Kriegsschiff zur Abreise war
bereits im Pyräus ausgerüstet , jedoch scheint die Ankunft eines
russischen Gesandten und des Oheims des Königs , des Prinzen
Christian , bestimmend auf die Aenderung des Entschlusses einge¬
wirkt zu haben.

Die Feuecsbrunst inPeshawur,  Indien , zerstörte einem
Telegramm der Times zufolge ein Fünftel der Stadt ; 15,000
Personen sind obdachlos.

Amtliche und Privar -Ärkanntmachnugen.
N a g o l d - H o r b e r Bahn.

Verpachtung des Futter - Ertrags der Bahnböschuugen.
Die Eisenbahnverwaltung beabsichtigt den Futter -Ertrag der Bahnböschungen

und Lagerplätze aus der Strecke Nagold - Horb pro 1875 im öffentlichen Aufstreich zu
verkaufen , und zwar:

Montag den 24 . d. M.,
Morgens 8 '/, bis 12 Uhr , vom Bahnhof Nagold bis zur Station Güudringen,
Mittags 1 ( - bis 5 Uhr , von Station Güudringen bis zur Markungsgrenze Hoch-

dorfjEutingen
Dienstag den 25. r>. M.,

Morgens 9 bis 12 Uhr 30 Min , von der Markungsgreuze Hochdorf/Eutingen bis
zur Markungsgreuze Eutingen/Mühlen;

Mittags 2 bis 4 Uhr . vom Tunnel bei Mühlen bis zum Bahnhof Horb.
Calw,  den 18 Ma : 1875.

Revier Nagold.

Außer dem in Nr.
57 d . Bl . angezeigten
Material kommt am

Montag den 24 . Mai
noch weiter zum Verkauf:

im Schloßbcrg 1.
24 Rm . Nadelholzprügel,

1060 Laub - und Nadelholzwellen;
im Härle und Bennenhölzle

5 Rm . Nadelholzprüqe ! und 230 ditto
_Wellen.

B e r n e ck.
Tie Unterzeichnete Stelle hat gegen

Sicherheit 100 fl . zum Ausleihen parat.
Den 12 . Mai 1875.

Stistungspflege.
' Wurster.

S ch i e t i n g e n.
Oberamts Nagold.

Bei der Gemeindepflegc Schietingen
können gegen gesetzliche Sicherheit sogleich

R« «V«d «
susgeliehe » werden.

Gemeindepfleger Rauschen berge r.

300 fl! Weggkld
hat gegen Sicherheit zum Ausleihen parat

Den l2 Mai 1875.
Gottlieb Wurster.

Nagold.

730 ft., 300 ft.
Pflegschastsgeld hat sogleich auszuleihen

A . Gap ! er.

MM

K . Eisenbahn ' Betriebsbanamt.
F u ch s.

Nagold.
Ich habe mich nun auch in

i eingerichtet und zwar in allen Sorten:
! Rund-, Flach-, 4 Kant- und Band-
^eisen, in Radreifen und Achsen in den

gangbarsten Dimensionen, sowie in
i Pslugtheilen.

Neben Grobeifett bin ich auch in
; Kleineifenwaare » bestens sorttr! und
! empfehle insbesondere
i Beschläge, Schlösser, Sägeblätter,
! Werkzeuge aller Art, Spaten, Schau-
! fel», Striegel, Ketten, Feilen, Rad-
i und andere Schrauben, Muttern,
! Stifte rc. re.
! zu geneigter Abnahme , billige und anf-
! merksame Bedienung zusichernd.
! Gottlob Schmid.

! Nagold.
! Mehrere Eimer

; 4874er Wein,
rothes Gewächs,  wird imiweise oder im
Ganzen billigst abgegeben , wozu Liebhaber
aus nächsten

Samstag den 22 . ds,
Mittags 1 Uhr,

i eingeladeu sind.
i Herm Bischer,
l N a a o > v.

Guten alten nnd neuen
Wein

; verkansr , uv.r zu räumen , billigst
i Gottlob Knödel.

8okrÄ <i6r 'ä

^Vslsso I.6K6I18 -L 886L2,
bereitet von Apotheker Juki «« 8 <flraäer,
Jeuerback »- Stuttgart , ist anerkannt das be¬
rühmteste und beliebteste Magenmittel . Wer
an irgend einem Magenleiden , Appetitlosig¬
keit , Verdauungsstörung , Blähungen , allge¬
meinem Uebelbefinden ec rc leidet , sollte einen
Versuch mit diesem vorzüglichen Hausmittel
ja nicht versäumen . Anerkennende Zu¬
schriften aus allen Gegenden , von Hoch und
Niedrig , sind der beste Beweis für die vor¬
züglichen Erfolge . Per Flasche 36 kr . zu
beziehen durch die meisten Apotheken , Kauf¬
läden des In - und Auslandes.

Bestellungen hierauf vermitteln in
ftsaxolfl : ktin . st» . UnaOel«
»«iterkLvIi!

A I t e n st a i g.

Sehr hüW Tapete»
2000 Lttück in 50erlei schönen Dessins
habe ich im Aufträge einer Fabrik im Laufe
der nächsten 3 Wochen unter deu
Fabrikpreisen zu verkaufen. Wer
Zimmer billig und schön zu tapezieren
wünscht , hat in dieser Auswahl die beste
Gelegenheit.

Z G . Warner.

Um Kindern das Zahnen
zu erleichtern und sie vor den beim Zahnen
of ! austreicnden krankhaften Erscheinungen
zu schützen , werden allen Müttern die

ElektromotorischenM »Halsbänder
von Apotheker Julius Scüracler , FeucröaH-
Stuttgart , zur Benützung bestens empfohlen,
a 1 Mark bei

k >. in ><>8«>iN.
j» IlaiterkAel,.

Esfringen.
Einen sprungfähigeu

Eber.
5 .Monat alt , setzt dem Verkaufe aus

Pllugwinh Breitling.

E in m inge  n.
Verwandten und Freunden zur Nachricht,

daß wir nächsten
Dienstag den 25 . Mai

unsre Hochzeit hier im Gasthaus zum
Nößte feiern.

Schulmeister Morlok.
Lmitie Koch.



Nagold.

HochfkNs-Einlakung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter
Catharine mit Johann Georg Martin von Tuttlingen

erlaube ich mir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
D i e n st a g den 25 . Mai

in das Gasthaus zum Lamm hier sekundlichst einzuladen.
Kteemeister MechtLjotd.

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
« Zur HochseNs-Feirr 8X unserer Kinder XX Ludwig Beutler, Stadtqeometer in Stuttgart, X

und Mina Kcmpf , HO
2 laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf 2
2 Donnerstag den 27 ., Freitag den 28 . und Samstag den 29 . Mai 2
HG in den Gasthof zum „Waldhorn " in Altenstaig  freundlichst ein. X
8 Hemeindepsseger Beutler in Walddorf. 8
^ Waldhornwirth Kemps in Wttenstaig. ^
XXXXXXX XX XXXXX xxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
8 Rohrdorf.  8

X HoGetts- Einiadung. XX Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte, FreundeX
H^ und Bekannte aus HA
d  D o n n e r st a g d e n 2 7 . M a i 2
2 in das Gasthaus zur Krone hier freundlich ein. 2
OH Christian Kurble, XX Sohn des Michael Kurble von Wörncrsberg, X
X und seine Braut : HO
M Anna Gauß , 2
^ Tochter des Jakob Gauß von Rohrdori.uuux uxuxu uuuuu  uuuuuuuuuuuurru

Nachdem ich von der Stuttgarter Generalagentur der
Schlesischen Hagelversicherungs-Gesellschaft zu Breslau
eine Bezirksagentur für die hiesige Gegend übernommen habe, halte ich mich
zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen bestens empfohlen und ertheile bereit¬
willig jede Auskunft.

Ende April 1875.
(8 . 71497 ) . Die Bezirksagentur:

Schultheiß

Mrthfchafts -Verkouf.
In einem */« stunde von der Bahn entfernten Orte ist ein

zweistockigtes Haus mit Scheuer , Stallung und angebauter Brennerei,
worauf Wirthschaft , Bäckerei , Branntweinbrennerei und
Kramerei betrieben wurde, nebst daranstoßcndem Baumgarten und be¬

sonderem Gemüsegarten mit geringem Angeld sogleich zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres bei

Me Renten- ä DemerfichernM-AnW?»Wnchndt
übernimmt:

Versicherung steigender Renten . Die jährliche, lebenslängliche Rente
aus einer ursprünglich 100 fl. betragenden vollen Einlage kann bis zu 150 fl. an-
wachsen und wird mit diesem Betrage an die Mitglieder der zwei ältesten Klassen von
1846 bereits in 1874 ausbezahlt.

II Versicherung von Kapitalien aus den Todes - wie auf den
Erlebensfall (zur Versorgung von Hinterbliebenen, zu Ausstattungenu. s. w.)
sowie die Versicherung von festen Leibrenten und Wittwenpensionen.

Versicherungsanträge werden entgegengenommen , Rechenschaftsberichte , Statuten
und Prospekte unentgeltlich verabfolgt , sowie Ausschlüsse bereitwillig ertheilt.
(8 . 71656 ) . Agent der Anstalt:

niHrn . Schultheiß
Nagold.

Kalk-Ausnahme.
Mittwoch den 26 . d. M .,

Vormittags,
wird Kalk ausgenommen in der Ziegelei
von Raus er.

Nagold.
Zu haben in der G . W . Zaise  r ' schen

Buchhandlung:

Fürst Bismark.
Eine biographischeSkizze von W. Görlach.

Preis 1 fl. 45 kr.

Verloren
ging ein Mantel von Ebhausen bis zum
Bernecker Weg . Der Finder wolle den¬
selben abgebcn gegen Belohnung im Wald¬
horn in Ebhausen.

Tapeten.
Ein sehr leistungsfähiges Tapetenge-

schäft  sucht seine Musterkarten an einen
soliden Mann gegen hohe Provision zu
placiren . Gcfl . Offerten vermitteln unter
Chiffre I . L. 347 die Herren
8t « l » «Er Vo sttl «; » Gtiitlz xttrt.

8offraä6fl8 MkiitzrLUAMmjttsI
das Vorzüglichste zur schnellen und schmerz¬
losen Entfernung der Hühneraugen : per
Schachtel 12 kr. bei

st» . in Haxoiü.
in llaiterdaek.

Wolle -Verkauf.
Das freiherrl . v . Münch ' sche Rentamt

zu Hohen Mühringen seht circa 12 Ctr.
schöne Baüard -Wolle dem Verkauf aus.

A l t e n st a i g.
Einen kräftigen jungen Menschen nimmt

in die

Urhre
_Müller Schill.

Die berühmten Schrader ' schen
MalLsxlraotLrustrielteliSQ
von Apotheker I «k. slkraäer , Feuerback¬
stuttgart , per Packet 6 kr. beikkm« . » „«Sei,

llLiterdavk!

M ö tz i n g e n.

700 st. Psteggeli»
sind sogleich auf längere Zeit ausznleihen
bei
Pfleger jg . Johs . Kuß maul,  Bauer.

Mindersbach.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

SG« st.
sogleich auszuleihen von

Pfleger Johann Georg Dürr.

Photographische Ansicht der
neuen Kirche in Nagold:

2 Blatt des inner » und
1 Blatt des äußern Baues,

Quartformat » 1 fl.,
sowie in Cabinetformat L 30 kr. und in
Visitenkartenformat L 12 kr. sind zu haben
und zur Einsicht aufgelegt in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Frucht - Preife.

Kernen.
fl. kr.

. 5 54
fl-
5

kr.
45

fl-
5

kr.
42

Alter Dinkel . . . . 4 12 4 7 4 6
Haber, neuer . . . . - - — — — —
Haber, alter . . . . 4 51 4 51 4 51
Gerste. 5 12

Gestorben:
Den 20 . Mai : Christiane Elisabethe,

Wittwe des Andreas Sautter,  57 Jahr
1 Monat alt . Beerd . 22 . Mai , Nachm.
1 Uhr.

Die heftigste» Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch die
berühmten Vr. Bräkström '« sokve-

»ckiseks Lalmtropken Flacon 21
Kreuzer , acht zu haben bei
Gottl . Knödel  in Nagold.

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiier 'schen Buchhandlung in Nagold.
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